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Schaut man sich den Stand des Gesprächs zwischen der wissenschaftlichen Medien­
pädagogik und der Religionspädagogik bzw. Religionsdidaktikl an (zusammenfas­
send: PIRNER 2001 u. 2002), dann reibt man sich recht verwundert die Augen. Es gibt 
zwar vereinzelte Grenzgänger, die von der einen oder anderen Seite den Dialog ge­
sucht haben, aber von einem etablierten Diskurs kann - soweit ich sehe - nicht die 
Rede sein. Das ist umso erstaunlicher, als sich in beiden Disziplinen in jüngerer Zeit 
starke Impulse, auf den jeweils anderen zuzugehen, ergeben haben. 

Dabei brauchen sich die beiden durchaus nicht ins wissenschaftliche Separe trauter 
Zweisamkeit oder in den einsamen Showdown kontroverser Auseinandersetzung ge­
worfen fühlen, sondern die gemeinsamen Perspektiven, Forschungs- und Handlungs­
felder werden vielmehr getragen von einem Netz bezugswissenschaftlicher Fäden, 
die sich vielfach überkreuzen und weitere Verknüpfungen nahe legen. Von so unter­
schiedlichen Wissenschaften wie der Ethnologie, der Kultursoziologie, der Literatur­
wissenschaft, der Musikwissenschaft, der Kunstwissenschaft, der Kommunikations­
wissenschaft, der Wirtschaftswissenschaft, der Religionswissenschaft, der Philoso­
phie und der Theologie wird seit den 1970er, und verstärkt seit den 1990er Jahren, 
auf die Religionsähnlichkeit der elektronischen Medien und ihrer Inhalte verwiesen 
(Llberblick: Pirner 2003). 

Die Medien sind offensichtlich in unseren westlichen Gesellschaften sowohl für die 
Kultur insgesamt als auch für das Individuum in dieser Kultur so wichtig geworden, 
dass sie Funktionen wahrnehmen, die früher oder in anderen Kulturen von den Reli­
gionen wahrgenommen wurden bzw. werden. Zum Beispiel sorgen sie in beträchtli­
chem Ausmaß für den gesellschaftlichen Zusammenhalt im postmodernen Pluralis­
mus, indem sie nahezu allen Menschen weltanschauliche und ethische Orientierung 
vermitteln. 

Die Medien und ihre Inhalte weisen Strukturen auf, welche den Institutionen, Ritu­
alen und Mythen der Religionen ähneln. Die große Mehrheit der fiktionalen Medien­
erzählungen folgt Grundmustern von teilweise religionsspezifischen, teilweise reli­
gionen- und kulturübergreifenden mythologischen Storys, die durch die Medien ritu­
alähnlich immer und immer wieder inszeniert werden. 
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Und die Medien beschäftigen sich 
inhaltlich stark mit den existenziel­
len Grundfragen des menschlichen 
Daseins, mit denen sich auch die 
Religionen beschäftigen, mit dem 
also, was uns - um mit dem Theolo­
gen Paul Tillich zu sprechen - ,,un­
bedingt angeht": Woher komme ich? 
Wohin gehe ich? Was ist der Sinn des 
Lebens? Gibt es eine höhere Bestim­
mung? Was ist Liebe? Welchen Sinn 
hat das Leid? Was kommt nach dem 
Tod? Es scheint, dass in einer zweck­
rationalen, natu rwissenschaftli eh 
durcherklärten und technisch durch­
optimierten Welt die Medienge­
schichten und -inszenierungen die 
Aufgabe übernommen haben, jene 
Fragen des Menschseins zu bearbei­
ten, die nicht durch Naturwissen­
schaft und Technik beantwortet wer-

Ein moderner Film-Mythos, der deutlich sowohl aut den können. In der Medienkultur 
mythologische Grundstrukturen als auch auf mythische scheint sich unter anderem kompen­
und religiöse Symbole zurückgreift: Matrix (USA 1999) satorisch das Bedürfnis des Menschen 
auszudrücken, bestätigt zu bekommen, dass er mehr ist als ein animal rationale oder 
ein Homo faber. Mehr oder weniger offen oder verdeckt wird in den Medien dabei 
auch auf Elemente aus dem religiösen Bereich bzw. der religiösen Tradition zurück 
gegriffen, was sich gerade am Feld der Werbung exemplarisch besonders gut zeigen 
lässt (vgl. dazu die Beiträge von F. J. Röll und E. Gottwald in diesem Band) . 

Sind die zahlreichen Beobachtungen und Analysen aus den unterschiedlichen Wis­
senschaften zumindest in der Tendenz richtig, so lassen sich daraus mehrere Folge­
rungen ziehen. 

1. Offensichtlich lässt sich die Bedeutung der Medien für den Menschen, für unsere 
Kultur und für den Einzelnen im Licht einer religionshermeneutischen Perspektive bes­
ser verstehen, vielleicht konstruktiver, vielleicht auch kritischer. Religion scheint sich 
als eine Art hermeneutischer Schlüssel zum Verstehen der Medienkultur zu eignen. 

2. Es lässt sich nicht nur vermuten, sondern auch ansatzweise empirisch belegen, 
dass Mediensozialisation heute in nicht unerheblichem Ausmaß weltanschaulich-reli­
giöse und ethische Sozialisation ist, und umgekehrt gilt genauso: religiöse Sozialisa-
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tion ist heute auch Mediensozialisation. In ei­
ner eigenen empirischen Studie, die ich in die­
sem Band kurz vorstelle, konnte ich bestäti­
gen, dass bei Jugendlichen im Konfirmanden­
alter ein Zusammenhang zwischen ihren Fern­
sehpräferenzen und ihren religiös-weltan­
schaulichen Einstellungen besteht. So glau­
ben z.B. diejenigen, die am liebsten Mystery­
Filme ansehen tatsächlich überproportional 
häufig an die Existenz von Geistern und von 
Außerirdischen auf der Erde (vgl. auch die Bei­
träge von A. Dinter und C. Scholtz in diesem 
Band). Solche Ergebnisse unterstützen die Er­
fahrung von zahlreichen Religionslehrkräften, 
dass Medienerfahrungen Einstellungen und 
Vorstellungen im religiös-weltanschaulich­
ethischen Bereich mitbestimmen. Das bedeu­
tet umgekehrt wiederum auch, dass solche Ein-
stellungen und Vorstellungen die Medienrezeption mitbestimmen, weil Medienre­
zeption ein interaktiver Prozess ist. 

3. Über diese durch die Verflechtungen von Religion und Medien entstehenden ge­
meinsamen Perspektiven und Aufgaben von Medienpädagogik und Religionspädago­
gik hinaus ist für letztere ethische Bildung ein zentraler Gegenstandsbereich mit 
dem Ziel der Förderung der ethischen Urteils- und Handlungsfähigkeit der Kinder 
und Jugendlichen. Die (Alltags-)Medien bilden hier ein wichtiges Feld, in dem ethi­
sches Urteilen und Handeln gesellschaftlich gefragt sind und für die Heranwachsen­
den lebensnah relevant werden. Medienethik (vgl. u.a. DRÄGERT/ScHNEIDER 2001, RATH 
2000, WuNDEN 1989-1998, WrEGERLING 1998) greift dabei notwendigerweise auf ein 
umfassenderes Verständnis der Bedeutung von Medien für Mensch und Gesellschaft 
im Sinne einer Medienanthropologie zurück (vgl. PrRNER/RATH 2003). In solchen medien­
anthropologischen und medienethischen Perspektiven lassen sich somit wiederum Über­
schneidungsfelder zwischen Medienpädagogik und Religionspädagogik erkennen. 

4. Insofern lässt sich behaupten, dass Medienbildung und religiös-ethische Bildung 
aufeinander angewiesen sind. In der Religionspädagogik ist die Beschäftigung mit 
den Medienerfahrungen der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen kein in die Be­
liebigkeit von Medienfreaks gestelltes exotisches Hobby, sondern führt direkt in 
zentrale religionspädagogische Aufgabenbereiche. Diese Erkenntnis hat sich in der 
Religionspädagogik in jüngerer Zeit in einer Vielzahl von wichtigen Veröffentlichun­
gen niedergeschlagen (vgl. u.a. KrnsNrn/WERMKE 2000 u. 2004, MrnnN 1999-2004, BusCH­
MANN/PIRNER 2003, TrEMANN 2002, BöHM/BuscHMANN 2002, PrnNER 2001, GonwALD 2000, 
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EvrnorNG 2000,  B EUSCHER 1999 ,  G uTMAN N  1 998 ) . Umgeke h rt ist i n  der  Med ienpädagog i k  
d ie  Beschäftigung  mit  re ligi ös-we ltansch a u li chen  und  eth i schen  Fragestellu ngen  kei n 
P ro p ri u m  besonders fro m mer  oder  i m  ki rc h li chen  Be re ich  a rbeitender  Medi en päda ­
gogen ,  s onde rn fü h rt d i re kt i n  zentra le med ienpädagog i sche  Aufgaben berei che  u n d  
P ro b lemstell unge n .  

Diese Ei n s i chten lassen e i n e  I nte nsivierun g  d e s  D ia logs zwischen  Med ien pädag og i k  
u nd  Relig ion spädagogi k a ls geboten u nd  ve rheißungsvoll erschei nen . Es  war  d ie  
Abs i cht  u nserer  Tag ung  und  es i st d ie Abs i cht  d ieses  Tag ungs -Ba ndes,  dazu b eizu­
tragen . Wie kan n  ei n so lcher  Dia log  aussehen?  Auf welche r  B asis ka n n  e r  gefü h rt 
werden?  U nter welc hen  Leitperspektiven u n d  Leitfragen  kan n  er stehen?  Ich  h abe  
bereits a ndernorts vers u cht, i n  e ine r  G rafi k ei ne m ö g li che  Sicht de r  d i a log i s chen  
Bezi e hungen  zwi s c hen  den  beiden  Diszi p li n e n  da rzustel le n  (vg l .  PIRNER 200 1 ) .  

Medienerziehung 

Einti,riMl!l!n !>pezifis.cher fachdidaktis('l1c1 A�µel'ti! 

Medienpädagogik Rel igionsdidaktik 

Gesellschaftsanalyse 

Wichti g  ist m i r  dabei d ie  G lei c hbe rechti gung  de r  be iden Dia lo gpa rtne r. Ich wi l l  das  
am  Be isp ie l  S c hu le erläutern . M . E . kan n  es  n i c ht so sei n ,  dass die Med ien pädagog i k  
defi n i e rt, was Med i e nbi ld u n g  heutzutage  bedeutet und  d i e  sch u li s che  Re lig ionsd i ­
d a kti k d ies led i g li c h  mit a ndere n  Fachd i dakti ken gemei nsam u mzusetze n h at, den n :  
jede  Fac h d i d a kti k u n d  i h re p ri m ä re n  Bezugswissensch aften haben  j e  eigen e  Pers­
pektiven in der Wa h rn e h m ung  u n d  Ana lyse der  Med ien k u ltur  ebenso  wie in d ie Be­
sti m m u n g  von Med i enbi ld ung  und i h re n  E rfo rdernissen in der S c h u le ei nzub ri nge n .  
Desha lb  i st d a s  kriti s c h - konstru ktive G espräch  m i t  d e n  Fa c h di dakti ken fü r d i e  Med i ­
e n päda gogi k wi chti g .  

Es  kan n  a b e r  u mgeke h rt auch  n i c h t  so sei n ,  dass d i e  Fac h d i d a kti ken led i g li c h  i h re 
ei genen  Interessen und  Intentionen  bezügl ich  de r  Med ien  i m  B li c k  h aben ,  o h n e  a uf 
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Medie nb i ld u ng a ls u m fassendere pädagog i sche  Gesa mta ufgabe  zu  reflekti eren  - jede  
Fa chd idakti k b raucht  die Med i e n pädagog ik  a ls ko m petente, sensi b i li s iere n d e, korri ­
g ierende u nd  k riti s iere nde Gesp rä c h spa rtne ri n ,  a u c h  u m  neue  fach d idakti s che  Rele­
vanzen der  Medi e n k u ltu r  zu  e ntdecke n .  Dennoch  m ei ne i c h ,  dass für d ie  Begründung 

und Motivation de r  Ei n bezie h u n g  von med ien pädagog i schen  Aspekten i n  den  Fa c h ­
u nterri c ht  - h i e r: i n  den  Reli g ionsunterri cht  - d i e  fa chd i dakti s c he  Pers pektive wi c h ­
tiger  sei n wi rd a ls d i e  a llgeme in - ,  s c h u l- ode r  ( ü berg reifend )  med ien pädagog ische ;  
des h a lb ist i n  der  G rafi k de r  Pfe i l  der  „dida kti s chen  Motive, Intentionen  u n d  I n h a l­
te" d i cker g ezei c h net a ls der  para lle le Pfe i l  de r  „a llg emei n pädagog ischen  Motive, 
I nte nti o nen  und I n h a lte". 

Damit si nd  auch  m ö g liche  Leitperspektiven u nd  -fragen fü r den  i nterdiszip li n ä ren  
D ia log deutlich  geworden . Sie betreffen ei nma l  den analytisch-hermeneutischen Grund­

lagenbereich und  da mit den Versuc h ,  d ie  Bedeutung vo n M edien fü r den Menschen 
genere ll sowie für d ie  Menschen in  unserer  heutigen Gesel ls c haft speziel l  mög li chst 
umfassend  zu verstehen ,  d . h .  auch :  mit unterschiedlichen e m piri schen und  hermeneu­
tischen Methoden und  theoretischen Zugangsweisen zu  erfassen .  S ie  betreffen weiterhin 
die wichtigen Fragen ei ner  vie ldim ensio na len ,  differenzierten und  fund ierten  Begrün­

dung von Medienerziehung und -bildung i n  den untersch iedli chen  Bereichen u nserer  
Gesellsch aft, vor a llem auch  i m  Be reich der  sch u li schen B i ld ung .  Und  s ie  werden sich 
d rittens mit der  Entwick lung u n d  Verbesserung  vo n Konzepten und Methoden für die 

Praxis des pädagogischen Umgangs mit Medien und Medienerfahrungen beschäftigen .  

Was hat  bi s la n g  den  D i a log  zwi schen  Med ien pädagog i k  u n d  Re lig ionspädagog i k  bzw. 
Reli g i on sdida kti k beh inde rt? Ich d e n ke ,  es  ist h i lfreic h ,  hier offen zu  sei n u n d  mög ­
li che  H i n d ernisse d eutli ch  zu  bene n n e n .  Ich  sehe  d rei so lcher  H i n derni sse. 

1 .  Die med ienpädagog i sche  Wissenschaft trägt nach me ine r  Ei nsch ätzu n g  - auch  i m  
s c h u li sche n  Berei ch  - e inen  de utli c h  sozialpädagog i schen  und  e m a n zi pato ri s chen  
Akzent, was s ich  a u s  i h rer  E ntste h u n g  bzw. P rofi lieru n g  i n  den  1 9 70er  J a h re n  gut 
n a c hvol lzi e h e n  lässt. D ie Stä r kung  de r  j u gend li c hen  Se lbstsozi a lisati on  und gese ll­
s chaftli c hen  D u rchsetzu n g sfä h ig keit du rch  Medien kriti k u n d  a ktiven Med i engeb rauch  
ga lt la nge  Zeit a ls obe rstes Zie l  med ien pädagog ischen  H a nde lns .  Vo n dahe r  e rg a b  
si ch  e i n e  d u rc h a us ve rstä nd li che  S ke psis gegen übe r  den  s chu li s chen  Fachd i dakti ­
ken ,  welche Med ien  p ri m ä r  fu n ktio na l  zu r  Errei c h ung  no rmativ vo rgegebener  Lern ­
zie le ei n setzte n .  Diese Gege n ü berstel lu n g  von  Med iend idakti k u n d  Med ien pädagogi k 
sowie  ei n gewisser Argwo h n  von Med ienpädagogen  geg e n ü ber  Fachd i dakti kern be­
ei nflusst nach mei n en  Beobachtu n gen nach wie vo r d ie  gegenwä rti ge D i skussi o n .  
D ieser  Argwo h n  i s t  i n s ofern n icht  u n be re chtigt, a ls gerade  i m  Zuge  de r  M u lti med ia ­
Diskussion Tendenzen  i n  R ichtu n g  e iner  neue rli c hen  Fu n ktio na li sieru ng  u nd  Tech ni ­
s ieru n g  des  pädagog i schen  Umgangs  mit  Med ien  vo r a llem i m  b i ld u ngspo liti s chen  
Be rei ch  zu beobachten s ind .  Gerade  auch  d ie  Reli gionsd idakti k wi rd si c h ,  gemei n -
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sam mit  der  Med ien pädagog i k, i m mer  wieder  gegen  e i ne  si m p lizisti s che  u n d  tec h n i ­
zisti sche  Medie n e u p h o rie ( ,,Jedem Sch ü le r  sei n La pto p",  ,,Co m p uter mac hen  Leh re r  
übe rflüss ig")  we nden  m üssen ,  u m  i h re m  e i g e n e n  Anspruch ,  n i c h t  p ri m ä r  Verfü g u n g s ­
wis s e n ,  s o n d ern  O rie ntierun gswisse n bzw. o ri e n ti e re n d e  B i l d u n g  z u  vermitte ln , 
weiterh i n  gerecht zu werd e n .  

2 .  M i t  d e r  ema nzi pato ri schen  O rientie ru n g  d e r  M ed ien pädagog i k verband  s i c h  h ä ufi g  
u n d  verb i ndet s ich  offen sicht li c h  a u c h  h eute n o c h  b e i  manchen  Med ien pädagogen  
da rüber  h i naus  e in  gewi sses Ressenti ment  gegenüber  e iner  ki rc h li ch  mitvera ntwor­
teten Re li g ionspädagog i k  bzw. gegen über  ei nem  kon fessione l l  ausgeri c hteten Reli ­
g ionsu nterri cht. Dass  re lig iöse (Schu l- ) Bi ld u n g  heute n a c h  ko nfessi o nenüberg rei­
fendem re ligi o nspädagog i schen  Konsens n icht mehr i m  Si n n e  e iner  „Verkü nd i g ung  
d e s  Evan ge li u ms" ode r  a ls „k i rc h li cher  U nterri cht  i n  de r  Sch u le" ve rsta nden  wi rd,  
hat  s ich  offens ichtli c h  no c h  nicht ü beral l  he ru m gesp ro c hen  - lei der  a u c h  bei der 
ei n en  oder a nderen Reli g i on s le h rkraft n i c ht .  Das  H a u ptz ie l  des Re lig ionsu nterric hts 
wird he ute neben  der Vermittlung  vo n relig i o n s k und li c hem  Al lgemei nwissen vor a l­
lem i n  e iner  U nterstützung  der Pe rs ö n li c h keitsbi ld ung  der  Sch ü lerin nen  gese h e n ,  
d i e  i h nen  he lfen so ll, s i c h  i n  i h re r  Ku ltu r  sowie auf  dem p l u ra le n  Fe ld d e r  We ltan ­
s c h a u u ngen  u n d  Reli g ionen  zu  o ri entie re n  u n d  - i n  Ausei nande rsetzung  p ri m ä r  m i t  
der  c h ri stli c hen  Trad iti o n ,  abe r  a u c h  mit  a n dere n  re lig iösen  und  welta n s c hau li c hen  
Trad i ti o nen  - zu ei ne r  eigenen, reflektierten relig iös -weltan sch a u li c hen  Positi o n  so ­
wie zu  ei ne r  re li g i ö sen  u n d  ethi s chen  U rtei lsfä h ig keit zu  fi n d e n .  Dass  i m  Ra h me n  
e i n e s  so versta ndenen  Re li g ionsunterri c hts d i e  lebenswe ltli c he  Medie n ku ltur  ei ne  
a ndere a ls led ig li c h  d idakti s c h -fu n ktio n a le Bedeutung gewi n nt, liegt auf  de r  H a n d .  

3 .  N icht  zu ü be rse hen  i st s c h li eß li ch ,  d a s s  re lig i öse ( u n d  eth i sche )  B i ld u n g  i n  d e n  
j ü n gere n  u nd  gegenwärti gen  erzi e h u n g swi sse n s c haftli chen  u n d  b i ld u ngspo liti s c hen  
Dis k u rsen  i m me r  wieder  m a rg i n a li s ie rt wi rd .  Trotz re lativ breite r gesel ls chaftli c he r  
und  wi s senschaftli che r  Kriti k a n  ei ner  zuneh men den  Ökonom i si e rung  von  Sch u le 
u n d  B i ld ung szi e len  sowie der  d am i t  verb undenen  Vere n g u n g  des B i ld u n g s beg riffs 
lä sst s ich offens ichtli ch  d ie  B i ld u ngsbedeutsa m keit ästheti s cher, eth i s che r  u n d  re li ­
g iöser  B i ld u ng gegenwärtig n u r  s c h wer gegen über  dem ökonom i s chen  Fun ktio n a li ­
s ieru n g sd ruck  p la u si bi li s i e ren  (vg l. dazu  auch  den Beitra g  von H .  N iesyto ) .  H i nzu  
kom m t, dass  i m  H i n bl ick au f  d ie S c hu le für die Med ien pädagog i k  leg iti merweise das  
H a uptfa ch  Deutsch  bzw. d ie  Deuts c hd i d a kti k die wi chtig ste Gesp räch spa rtne ri n  d a r­
stellt. Auch  d ie  Aufte i lu n g  von  Klasse n  i n  evange li s c hen ,  katho li s c hen  u n d  eventu­
ell  noch  a n ders re lig iösen  Reli g ionsunterricht sowie  i n  das  Fa ch  Eth i k  (ode r  e ntsp re­
chende  A lte rnativfäche r) mag  zu r  b is la ng  unte re ntwickelte n Be rücks ichtig u n g  i m  
Rah men  schu li s c h - medie n pädagog i sche r  Ü ber le g u n gen oder P roje kte beitragen . Dass  
der  Re li g ionsu nterricht  trotz se ines  Nebenfa c h c h a ra kters ei nen  s u bsta nz ie llen Be i ­
trag z u r  Medien bi l dung  a n  der  Sch u le lei sten ka n n ,  s o ll der  vor li egende  Band u nter 
a ndere m  verdeut li chen . 
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H i n dern isse  w i e  d ie  eben  genan nten f ü r  ei n en  fruchtbare n  D ia log zwi schen  Med i en ­
pädagog ik  und  Reli g i on spädagog i k kö n ne n  übe rwunden  werden . Al lerd i n g s  ka n n  e in  
so lcher  D i a log  g lück li c he rwei se a u c h  a n  be reits vo rhandene  u n d  ge lu n gene  Ve rnet­
zungen  a n k n ü pfen .  Es g i bt - G ott sei D a n k  i m mer  noch ;  das  m uss man h eutzutage 
dazu sagen - zah lre iche  ki rc h li c h e  I n stituti o n e n ,  in  denen p ra kti s c h e  Med iena rbeit 
und  medienpädag og i sche  Reflexio n  gefö rdert u n d  weitere ntwicke lt werden . Auch a n  
d e n  Sch u len g i bt e s  i m mer  wieder  Re lig ions le h rkräfte, d i e  se h r  sta rk med ieno rien ­
tiert u n d  medie n pädagog i s ch  reflektie rt a rbeite n .  Das  h eißt :  E s  g ibt  i n  de r  Praxis  
se h r  wo h l  Bezüge und Ve rs c h rä n kungen  zwi schen  Medie n pädagog i k  und Relig ions ­
pädagog i k .  A l le rd i n g s  sche int  m i r  h ie r  der  Austausch tei lweise no c h  recht  untere nt­
wi ckelt zu  sei n ,  u n d  zwar sowo h l  der Austa usch  zwi s c hen  den P ra ktikern in ä h n li ­
c h e n  Institutionen  - a lso be is pie lswei se zwi schen  den  Reli g io n s le h rkräfte n i n  den  
Sch u le n - a ls a u c h  zwischen  den  p ra kti sch  orientie rten Medienexpe rten i n  ki rc h li ­
chen  med ien pädagog i schen  Ei n ri c h tungen  ei ne rseits u n d  etwa den  S c h u le n  oder  
weite ren B i ld u ngsei n ri c h tungen  ande rerseits. S c h li e ls li c h  sche int  mir  vor a l lem der  
Austa usch  zwi s chen  der  wisse nschaftli chen  Theori e  und der  medien pädagog i schen  
Praxi s noch  entwick lu n g s bed ü rftig zu  sei n .  

Dam i t  ist ei n weiteres Ziel  de r  i n  diesem B a n d  dokumentie rten Tag u n g  benan nt .  Si e 
so llte n i cht n u r  dem Gesp räch  zwis chen  wi ssenschaftli c he r  Med ienpädagog i k  u n d  
wi s senschaftli c he r  Re lig ionspädagog i k d iene n ,  s ondern a u c h  den Dialog zwischen 
Wissenschaft und Praxis sowie zwischen den untersch iedlichen Praxisfeldern fördern . 
So war es z . B .  s p a n nend  zu s e hen ,  was s ich  m ö g li c herweise fü r den  B erei ch  des  
sch u li s c hen  Re li g i on su nterri c hts a u s  e inem Projekt wie  de r  relig iösen  Ki nde rfe rn ­
sehsend u n g  „Ansch i  u n d  Ka rlhei n z" lernen  lä sst (vg l. den  Beitrag vo n M .  G ötz u n d  J .  
K na ller i n  d i e sem Ban d ) .  Vo r a llem wurde auch  i n  den Works hops  ei n e  Vielza h l  von  
i n n ovativen u n d  a n regenden  P rojekte n i m  Schn i ttfe ld von Re li g i on spädagog i k  und 
Medienpädagog i k  vorgeste llt, d i e  s i che r  wertvol le Anstöß e  für die ei gene  pädagog i ­
sche  Arbeit geben  kö n n e n .  S ie  fi nden  s ich  i n  d iesem Band  unter de r  Rubri k  „ P roje k­
te a us der  P raxis - I m p u lse fü r d ie  P raxi s". 

Den d ia log ischen C ha ra kter des Ges p rächs zwischen den Di szi p li nen  Medien pädagog ik  
und  Reli gionspädagog ik  h aben wi r be i  unserer  Tag u n g  dadurch vo rzustruktu rieren ver­
sucht, dass die Vo rträge im mer „im Dop pelpack" - e in  Medien pädagoge und  ei n Reli ­
g ionspädagoge - gep lant  ware n .  So befassen s i ch  z . B .  sowo h l  der  Medien pädagoge 
Ge rha rd Tu lodziecki a ls auch der Relig ionspädagoge Ecka rt Gottwa ld mit dem Thema 
,,Mög li che  Fe lder  der  Zusa m m ena rbeit zwischen Medien pädagog ik  und  Religionspäda­
gog i k", und  dem Religi onspädagogen Wo lfgang  Fleckenstei n ebenso wie dem M edien ­
pädagogen Franz  Josef Rö l l  war da s  Thema „Symbo ldidakti k" vorgegebe n .  G rundsatz­
fragen werden  von dem Erzi e hungswissensch aftler u nd  M edien pädagogen Horst Niesy­
to und ,  aus katho li scher  Sicht, von dem Relig i onspädagogen M atth ias  Wörther  sowie, 
aus evangeli scher  Sic ht, von dem Re lig i o nspädagogen  Bernd Beuscher  bea rbeitet. 



18  Med i en  - B i ld u n g  - Relig ion 

Es ist  unsere Hoffnung ,  dass s ich i n  diesem Band  e ine  Theorie, E m pi rie und Praxis 
au fei nander  beziehende Kom m u n i kation  in den untersch ied li c hen  Übe rsch nei d u ngs­
fe ldern von Medien pädagogi k und  Reli gionspädagog i k widerspiegelt, d ie  Lust  macht, 
das  Gespräch u n d  die Kooperation  weiterzufü h ren oder e rst ei n ma l  neu aufzunehmen .  
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